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) Verfahren und Vorrichtung zum Friktionsspinnen.

€) Bei einem Friktionsspinnverfahren werden die Fasern
(30} durch die Rotation zweier gleichsinnig angetriebener und
einen Keilspalt bildender Friktionselemente (1, 10) auf einer
Fadenbildungslinie (43) zusammengedreht und als Faden (4)
abgezogen. Zum Anspinnen wird der Faden (4) auBerhalb die-
ser Fadenbildungslinie (43) bis in die Anspinnstellung riickge-
liefert und erst dann in die Fadenbildungslinie (43} gelegt.
Beim Ablauf des Fadens (4) von den Friktionselementen (10)
wird der AnpreBdruck des Fadens (4) gegen mindestens eines
der Friktionselemente (10) erhoht. Hierzu ist unmittelbar nach
den Friktionselementen (10) ein Fadenfithrungselement (5) an-
geordnet, das quer zur Fadenabzugsrichtung (42} bewegbar
ist.
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Verfahren und Vorrichtung zum Friktionsspinnen

Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren zum Friktions-
spinnen, bei welchem die Fasern durch Rotation zweier gleich-
sinnig angetriebener und einen Keilspalt bildender Friktions-
elemente auf einer Fadenbildungslinie 2zusammengedreht werden
und als Faden abgezogen werden, sowie eine Vorrichtung zur
Durchfiihrung dieses Verfahrens.

Ein Verfahren und eine Vorrichtung dieser Art sind in der EP-0S
O 34 427 beschrieben. Gem&B dieser Schrift werden die Fasern
von einer Aufldsevorrichtung iiber einen Faserkanal in den Keil-
spalt zwischen den beiden als Walzen ausgebildeten Friktionsele-
menten eingespeist. Durch die Rotationsbewegung der beiden Wai-
zen werden die Fasern zu einem Faden =zusammengedreht und in
Fortsetzung des Keilspaltes durch ein Fadenabzugsrohr aus dem
Keilspalt abgezogen. Als Fadenabzugsvorrichtung ist ein Walzen-
paar vorgesehen.

Um eine gute Drehungsmitnahme des Fadens durch die Friktions-
elemente zu erreichen, sind die Friktionselemente zueinander so
angeordnet, dafl sich der Faden mdglichst tief im Keilspalt
befindet. Der Schlupf zwischen den Friktionselementen und dem
Faden wird auf diese Weise niedrig gehalten.
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Nach einem Fadenbruch muB das Fadenende wieder in die Spinnvor-
richtung eingefiihrt werden, d.h. der ¥Faden muB mit seinem
offenen Ende durch das Fadenabzugsrohr wieder zwischen die
beiden Friktionswalzen in den Keilspalt eingefiihrt werden. Es
ist Jjedoch schwierig, das Fadenende in den engen Keilspalt
gestreckt hineinzulegen. Hierfiir sind aufwendige Zustzvorrich-
tungen und Luftfihrungen erforderlich.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Friktionsspinnen zu schaffen, die ein einfaches
und sicheres Anspinnen gewdhrleisten, bei denen aber auch bei
dem anschlieflenden SpinnprozeB eine zuverlidssige Drehungsertei-
lung erfolgt.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemdf dadurch geldst, daB zum
Anspinnen der Faden auBerhaldb der Fadenbildungslinie bis in die
Anspinnstellung zuriickgeliefert, erst dann in die Fadenbildungs-
linie gelegt wird und anschlieBend der SpinnprozeB wieder be-
ginnt. Da sich das Fadenende wdhrend der Rucklieferung auRer-
halb der Fadenbildungslinie befindet, 1&d8t es sich ohne Schwie-
rigkeiten und ungehindert durch die Friktionselemente in die
Anspinnstellung bringen. Erst dann, wenn das Fadenende seine
fir das Anspinnen erforderliche axiale Position erreicht hat,
wird es 1in die Fadenbildungslinie gelegt, so daB nun der
Fadenbildungsprozell eingeleitet und durchgefiihrt werden kann.

Vorzugsweise ist zur Beeinflussung der Spinnbedingungen zusdtz-
lich vorgesehen, dafB der Faden nicht nur in die Fadenbildungs-
linie gelegt wird, sondern daB beim Ablauf des Fadens von den
Friktionselementen sein Anprefdruck gegen mindestens eines der
Friktionselemente erhdht wird. Hierdurch konnen die Drehungser-
teilung und auch das Aussehen des Fadens beeinfluf3t werden.
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Zur Durchfihrung des erfindungsgemdRen Verfahrens ist vorge-
sehen, daB ein unmittelbar nach den Friktionselementen angeord-
netes Fadenfilhrungselement quer zur Fadenabzugsrichtung beweg-
bar ist, so daB dieses den Faden in die fir das Riickliefern,
Anspinnen und Spinnen gewlinschte Stellung bringen kann. Durch
die Bewegung des Fadenfiihrungselementes in der Keilspaltebene
wird der Faden in den Keilspalt hineingezogen und damit eine
erhohte Einwirkung der Friktionselemente erreicht. Durch die
Gegenbewegung des Fadenfihrungselementes 1l&dBt sich der Faden
ungehindert riickliefern in die Anspinnstellung. Es ist vorteil-
haft, wenn das Fadenfilhrungselement zusidtzlich zu seiner Bewe-
gung léangs der Kelilspaltebene quer zur Keilspaltebene bewegbar
ist, um den Faden bevorzugt gegen das sich in den Keilspalt
hineindrehende Friktionselement zur Anlage zu bringen.

Es ist hierfir kein zusdtzliches Fadenfiihrungselement erforder-
lich; zweckmdBig wird das uUbliche Fadenabzugsrohr entsprechend
beweglich gelagert.

Um den Faden wighrend des Abzugs nicht nur durch die Friktions-
elemente, sondern zusdtzlich durch das Fadenabzugsrohr beein-
flussen =zu konnen, ist in weiterer Ausgestaltung des Erfin-
dungsgegenstandes vorteilhafterweise vorgesehen, dafB das Faden-
abzugsrohr achsparallel zur Fadenbildungslinie bewegbar oder
alternativ um eine quer zur Fadenabzugsrichtung verlaufende
Achse verschwenkbar ist.

Fiir manche Fasermaterialien ist es vorteilhaft, wenn der Faden
wdhrend seines Abzuges aus dem Keilspalt nicht unmittelbar nach
Verlassen desselben an der Miindung des Fadenabzugsrohres erneut
aus seiner gestreckten Lage abgelenkt wird. Zu diesem Zweck
kann vorgesehen werden, daB das Fadenabzugsrohr konzentrisch zu
dem die Fadenbildungslinie der Friktionselemente in Richtung
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zum Fadenabzugsrohr begrenzenden Ende der Fadenbildungslinie
bewegbar ist. Dies kann durch Verschwenken oder durch Fiihren
des Fadenabzugsrohres in einer Kulissenfilhrung erreicht werden.

Die Wirkung einer Anderung der AnprefBkraft zwischen Faden und
Friktionselement kann noch dadurch erhtht werden, daB eine oder
beide der einander =zugekehrten Faden-Kontaktfldchen der Frik-~
tionselemente und des Fadenfiihrungselementes eine Oberfl&che
mit erhdhtem Reibungskoeffizienten und/oder eine Profilierung
aufweist. Es ist nicht erforderlich, daB sich diese Faden-Kon-
taktfldche mit dem erhthten Reibungskoeffizienten und/oder der
Profilierung stetig im Fadenabzugsbereich befindet. Falls dies
wdhrend des normalen Spinnprozesses nachteilig sein sollte,
kann erfindungsgemdfB vorgesehen sein, daB diese Faden-Kontakt-
fldche erst durch eine Bewegung des Fadenfiihrungselementes in
den Fadenabzugsweg bringbar ist.

Der Erfindungsgegenstand ist einfach im Aufbau und ermbglicht
eine Beeinflussung des Spinnprozesses in seinen verschiedenen
Arbeitsphasen. Fiir die Riicklieferung des Fadens in die Anspinn-
stellung 2zwischen den Friktionselementen - die beliebig aus-
gebildet sein konnen - wird die Reibung 2zwischen Faden und
Friktionselementen vollig aufgehoben werden. Zur Erhthung des
Dralls im Faden wdhrend des Anspinnabzuges, aber auch zur
Verbesserung der Drehungsmitnahme des Fadens durch die Frik-
tionselemente, kann der AnpreBdruck zwischen Faden und Frik-
tionselementen abgestuft oder stufenlos variiert werden. Hier-
durch wird einerseits die Anspinnsicherheit und die Festigkeit
der Ansetzer erhtht. Andererseits 1#ft sich der Garncharakter,
insbesondere die Rauhigkeit des Garnes, in vielfacher Weise
variieren,
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Ausfidhrungsbeispiele des Erfindungsgegenstandes werden nachste-

hend anhand von Zeichnungen erl&dutert. Es zeigen:

Fig. 1 in der Seitenansicht ein erstes Ausfihrungsbeigpiel
einer erfindungsgemdBl ausgebildeten Friktionsspinnvor-

richtung mit einem schwenkbaren Fadenabzugsrohr;

Fig. 2 eine Friktionsspinnvorrichtung in der Vorderansicht, wvon
der Fadenabzugsseite aus gesehen, mit einem in der Keil-
spaltebene bewegbaren Fadenabzugsrohr;

Fig. 3 und 4 die in Fig. 2 gezeigte Vorrichtung mit einem im

Winkel zur Keilspaltebene bewegbaren Fadenabzugsrohr;

Fig. 5 in der Draufsicht eine Friktionsspinnvorrichtung mit
einem Fadenabzugsrohr, das konzentrisch zu dem die Faden-
bildungslinie der Friktionselemente in Richtung zum Fa-
denabzugsrohr begrenzenden Ende der Fadenbildungslinie
bewegbar ist;

Fig. 6 in der Seitenansicht eine erfindungsgem#dB ausgebildete
Friktionsspinnvorrichtung mit einem unabhingig wvon einem
Fadenabzugsrohr bewegbaren Flhrungselement;

Fig. 7 in perspektivischer Darstellung eine Friktionsspinnvor-
richtung gemdB der Erfindung mit einem Fadenabzugsrohr,
das achsparallel zur Fadenbildungslinie verstellbar ist;
und

Fig. 8 in der Seitenansicht eine Friktionsspinnvorrichtung, bei
welcher die Fadenbildungslinie sich von dem Keilspalt
zwischen den Friktionselementen bis zu einer Fasersammel-
fldche erstreckt.
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Die Friktionsspinnvorrichtung enthédlt gemdB den Fig. 1 und 7
zwel rotationssymmetrische Friktionselemente in Form von zwei
zylindrischen Friktionswalzen 1 und 10, die einen Keilspalt 11
oder Spinnzwickel bilden. Die beiden Friktionswalzen 1 und 10
sind perforiert und wdhrend des Spinnens im Bereich des Keil-
spaltes 11 besaugt. Sie sind hierzu auf nicht gezeigte Weise an
eine Saugvorrichtung angeschlossen,

Die beiden Friktionswalzen 1 und 10 sind in einem Lager 2 gela-
gert und werden durch einen Tangentialriemen 20 gleichsinnig
(siehe Pfeil 13) angetrieben.

Den Friktionswalzen 1 und 10 ist eine Faserzufihrvorrichtung
(nicht gezeigt) =zugeordnet, von welcher aus die Fasern 30 {iiber
einen Faserspeisekanal 3 in den Keilspalt 11 der Friktionswal-
zen 1 und 10 gefiihrt werden.

Der Abzug des Fadens 47 aus dem Keilspalt 11 erfolgt durch eine
Fadenabzugsvorrichtung 4, die aus einer Antriebswalze 40 und
einem durch ein Belastungsmittel gegen die Antriebswalze 40
gepreBten Druckroller 41 besteht. Der Faden 47 wird auf eine
nichtgezeigte Spule aufgewickelt., Auf der der Fadenabzugsvor-
richtung 4 abgewandten Seite der Friktionswalzen 1 und 10 1ist
in Hthe des Keilspaltes 11 eine Saugvorrichtung 21 angeordnet.

Im Fadenlauf zwischen den Friktionswalzen 1 und 10 und der
Fadenabzugsvorrichtung 4 pefindet sich ein als Fadenabzugsrohr
S5 ausgebildetes Fadenfiihrungselement. Das Fadenabzugsrohr 5 ist
um eine Achse 50 quer zur Fadenabzugsrichtung (Pfeil 42)
schwenkbar gelagert. Als Antrieb ist ein Elektromagnet 6 vorge-
sehen, der 1{ber ein Koppelglied 60 mit dem Fadenabzugsrohr
verbunden ist. Dieses Koppelglied 60 ist durch eine Druckfeder
61 umgeben, die sich einerseits am Fadenabzugsrohr 5 und ande-
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rerseits am GehZduse des Elektromagneten 6 abstilitzt, so daB das
Fadenabzugsrohr 5 bei abgefallenem Elektromagneten 6 in seine
gestrichelt gezeichnete Stellung II geschwenkt wird.

GemaB Fig. 1 wird das als Fadenabzugsrohr 5 ausgebildete Faden-
fihrungselement parallel zur Darstellungsebene in der Keilspalt-
ebene 12 (siehe Fig. 2) verschwenkt, so daB bei dieser Schwenk-
bewegung ein durch das Fadenabzugsrohr 5 abgezogener Faden 47
in der Keilspaltebene 12 verlagert wird. Unter Keilspaltebene
12 wird hierbei die Ebene verstanden, deren Lage durch die
gemeinsame Tangente der beiden Friktionswalzen 1, 10 festgelegt
ist.

Beim bekannten Friktionsspinnverfahren wird der Faden 47 in
Verldngerung der Fadenbildungslinie 43 abgezogen, so daB der
Faden 47 von dieser Fadenbildungslinie 43 zwischen den beiden
Friktionswalzen 1 und 10 bis 2zu der Fadenabzugsvorrichtung 4
eine gestreckte Lage einnimmt. Die entsprechende Schwenkstel-
lung des Fadenabzugsrohres 5 ist in Fig. 1 in wvoller Linie
gezeigt (Stellung I).

Damit das Fadenende zum Anspinnen ungehindert durch die ro-
tierenden Friktionselemente 1 und 10 bis in die Anspinnstellung
gebracht werden kann, in welcher sich dieses Fadenende iiber die
gesamte Linge der Fadenbildungslinie 43 erstreckt, wird das
Fadenabzugsrohr 5 in die in Fig. 1 mit III gekennzeichnete
Stellung verschwenkt. Die Fadenabzugsvorrichtung 4 wird in ent-
gegegengesetzter Richtung zur normalen Fadenabzugsrichtung ange-
trieben, so daRl der Faden 47 in Gegenrichtung zum Pfeil 42 zu
den Friktionselementen 1 und 10 rickgeliefert wird. Das das
Fadenabzugsrohr 5 in Richtung zu den Friktionselementen 1 und
10 verlassende Fadenende befindet sich Jjetzt auBerhalb der
Fadenbildungslinie 43 wund wird mit Hilfe eines der Saugvor-
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richtung 21 zuflieBenden Saugluftstromes in die Anspinnstellung
gebracht. Durch Unterbrechen der Stromzufuhr zum Elektromagne-
ten 6 wird das Fadenabzugsrohr 5 durch die sich entspannende
Druckfeder 61 wieder in die Stellung I gebracht. Hierdurch wird
der Faden 47 zum Einbinden der Fasern in die Fadenbildungsli-
nie 43 gelegt.

Die Faserzufithrung in den Keilspalt 10 wird wieder eingeschal-
tet und die Drehrichtung der Fadenabzugsrvorrichtung 4 umge-
kehrt. Der Faden 47 wird sodann unter kontinuierlicher Einbin-
dung der dem Keilspalt 11 fortlaufend zugefiihrten Fasern 30 aus
dem Keilspalt 11 abgezogen.

Bei manchem Fasermaterial ist hierbei die Fasereinbindung unbe-
friedigend. Eine Anderung der Drehgeschwindigkeit der Friktions-
walzen 1, 10 kann die Drehungsmitnahme des Fadens 47 auch nur
in beschridnktem Umfang verbessern, da diese Mitnahme weniger
von der Drehgeschwindigkeit der Friktionswalzen 1, 10 als von
der Reibung zwischen den Friktionswalzen 1, 10 und dem Faden 47
abhidngt. Dies bedeutet, daBR bei Jjedem Materialwechsel auch
Friktionswalzen 1, 10 mit anderen Reibungseigenschaften gegen-
iiber dem Fasermaterial zum Einsatz kommen miiBten, wenn stets
eine gleichbleibende Drehungsmitnahme gewdhrleistet werden
so0ll. Dies wird bei der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung dadurch
vermieden, daB das Fadenabzugsrohr 5 in Richtung des Pfeiles
52 verschwenkt wird. Zu diesem Zweck und zur Ermdglichung von
Zwischenstellungen des Fadenabzugsrohres 5 1ist in Abwandlung
der beschriebenenen Vorrichtung statt des Elektromagneten 6
(Fig. 1) ein Schrittantrieb 62 (siehe z.B. Fig. 7) vorgesehen,
durch welchen das Fadenabzugsrohr 5 iuber das Koppelglied 60
wahlweise in der einen oder anderen Richtung iiber den gewlinsch-
ten Weg verschwenkt werden kann. Auf dieser Weise kann durch
eine Verdnderung des Anprefdruckes des Fadens 47 an den Frik-
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tionswalzen 1, 10 die Drehungsmitnahme des Fadens 47 praktisch
stufenlos ge&dndert werden. Wie Fig. 1 =zeigt, wird durch Ver-
schwenken des Fadenabzugsrohres 5 in Richtung des Pfeiles 52
der Faden 47 auf dem der Fadenabzugsvorrichtung 4 zugewandten
Ende der Friktionselemente 1 und 10 gegen diese Friktionselemen-
te gedrickt, so daB in diesem Endbereich der Fadenanprefidruck
gegeniiber dem Restbereich der Fadenbildungslinie 43 erhoht ist.

Wenn in der Stellung III der Miindung 51 des Fadenabzugsrohres 5
der Faden 47 von der Fadenbildungslinie 43 abgezogen wird, so
wird die Fadenbildungslinie 43 verkiirzt, wodurch auch die Dre-
hungsmitnahme verringert wird. Dies kann in manchen Fdllen von
Vorteil sein.

Die GroBe des Ansprefldruckes, die beim Anspinnen oder beim
Spinnen selber zu optimalen Ergebnissen fiihrt, h#ngt wvon ver-
schiedenen Faktoren wie Oberfladche und Drehgeschwindigkeit der
Friktionswalzen 1 und 10, zu verspinnendes Fasermaterial, Garn-
stdrke etc., ab.

Um eine zusdtzliche Umlenkung des Fadens 47 zwischen der Faden-
abzugsvorrichtung 4 und dem Fadenabzugsrohr 5 zu verhindern,
kann mit dem Fadenabzugsrohr 5 eine Fihrung 45 (Fig. 5) verbun-
den sein, die den Faden 47 zumindest am Auslauf dieser Fadenab-
zugsvorrichtung 4 axial zur Klemmlinie zwischen der Antriebswal-
ze 40 und dem Druckroller 41 mitnimmt. Alternativ kann auch die
Fadenabzugsvorrichtung 4 oder eine Hilfsabzugsvorrichtung
(nicht gezeigt) zusammen mit dem Fadenabzugsrohr 5 schwenkbar
gelagert sein. Es ist aber auch mdglich, die Achse 50, um
welche das Fadenabzugsrohr 5 verschwenkt wird, an dem der Faden-
abzugsvorrichtung 4 zugekehrten Ende des Fadenabzugsrohres 5
vorzusehen, so daB dieses Ende zwar seinen Winkel, nicht aber
seine Position zur Fadenabzugsvorrichtung 4 dndert (Fig. 8).
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Wie Fig. 2 zeigt, wird das Fadenabzugsrohr 5 bei diesen
Schwenkbewegungen lzangs der Keilspaltebene 12 bewegt, doch kon-
nen auch andere Bewegungsrichtungen fiir das Fadenabzugsrohr 5
festgelegt werden. Fig. 3 zeigt eine Friktionsspinnvorrichtung,
bei welcher das Fadenabzugsrohr 5 zus#dtzlich zu dieser Bewegung
langs der Keilspaltebene 12 eine Bewegungskomponente (Pfeil
520) gegen die sich in den Keilspalt 11 hineindrehende Frik-
tionswaize 10 (siehe Pfeil 13) erh#lt. Dies ist insbesondere
dann von Vorteil, wenn im Gegensatz zu Fig. 1 lediglich die
Friktionswalze 1 besaugt ist, wdhrend die Friktionswalze 10 als
Reibungswalze ausgebildet ist. Diese Friktionswalze 10 driickt
den mit verstdrktem Anprefdruck an ihr anliegenden Faden 47 beil
ihrer Drehung in Richtung des Pfeils 13 in den Keilspalt 11
hinein., Hierzu kann die in Fig. 1 gezeigte Achse 50 fiur das
Fadenabzugsrohr 5 entsprechend abweichend von der Senkrechten
zur Keilspaltebene 42 gelagert sein.

Fig. 7 zeigt ein anderes Ausfiihrungsbeispiel, bei welchem das
Fadenabzugsrohr 5 in einer Exzenterscheibe 53 gelagert ist, die
von einem Lager 54 drehbar getragen wird., Ein Teil der Drehach-
se der Exzenterscheibe 53 1ist als Ritzel 55 ausgebildet, mit
welchem eine Zahnstange 63 in Eingriff steht. Diese Zahnstange
63 wird durch einen Schrittantrieb 62 wahlweise in der einen
oder anderen Richtung angetrieben.

Bei einem Verstellen der Exzenterscheibe 53 1ldngs des Doppel-
pfeiles 522 beh#dlt das Fadenabzugsrohr 5 stets seine achsparal-
lele Lage 2zur Fadenbildungslinie 43 bei. Wie Fig. 7 zeigt, ist
die Drehachse der Exzenterscheibe 53 so angeordnet, daB beil
einer Bewegung des Fadenabzugsrohres 5 aus der mit durchge-
zogener Linie gezeigten Stellung I in die Stellung III, z. B.
zum Anspinnen, sich das Fadenabzugsrohr 5 praktisch 1ladngs der
Keilspaltebene 12 (Fig. 2) bewegt, wdhrend das Fadenabzugs-
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rohr 5 bei einer Bewegung aus seiner Stellung I - in Verl&nge-
rung der Fadenbildungslinie 43 (Fig. 1) - heraus in die Stel-
lung II eine Bewegungskomponente gegen die sich in den Keil-
spalt 11 hineindrehende Friktionswalze 10 (siehe Pfeil 13) er-
hdlt.

Durch Verlagern des Fadenabzugsrohres 5 in die Stellung II wird
der Faden 47 gegen die dem Fadenabzugsrohr 5 zugewandten Um-
fangskanten 14 und 15 der Friktionswalzen 1 und 10 gedriickt.
Die Drehungsmitnahme des Fadens 47 durch die Friktionswalzen 1
und 10 kann somit durch diese Umfangskanten 14 und 15 wesent-
lich beeinfluBt werden. Um die Drehungsmitnahme noch zu ver-
bessern, sind gemdB Fig. 7 die dem Fadenabzugsrohr 5 zugewand-
ten Faden-Kontaktfldchen 140 und 150 im Bereich dieser Umfangs-
kanten 14 und 15 mit einer Profilierung 16 in Form von Kerben
versehen. Statt Kerben konnen auch Stege, K&rnungen etc. vorge-
sehen werden. Es ist auch m&glich, zusdtzlich zu oder anstelle
einer Profilierung 16 vorzusehen, daB die Faden-Kontaktfldchen
140 und 150 im Bereich der Umfangskanten 14 und 15 eine Oberflzd-
che mit erhdhtem Reibungskoeffizienten aufweisen. Hierzu kann
beispielsweise dieser Bereich mit einem Belag aus Gummi etc.

versehen sein.

Um sicherzustellen, daB der in der Bildung begriffene Faden 47
bei einer Bewegung des Fadenabzugsrohres 5 quer zur Keilspalt-
ebene 12 nicht aus dem Keilspalt 11 herausgehoben wird, wird
die Mundung 51 (Fig. 5) des Fadenabzugsrohres 5 bei ihrer Bewe-
gung aus der verldngerten Fadenbildungslinie 43 heraus in Rich-
tung gegen die sich in Richtung (Pfeil 13) gegen den Keilspalt
11 drehende Friktionswalze 10 verlagert (Fig. 4: Pfeil 522).
Die Friktionswalze 10 nimmt somit den Faden 47 zum Keilspalt 11
mit.
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Ein weiteres Beispiel einer solchen Ausfilhrung zeigt Fig. 5. Um
eine Umlenkung des abgezogenen Garnes 47 an der den Frik-
tionswalzen 1 und 10 zugewandten Mindung 51 des Fadenabzugs-
rohres 5 zu vermeiden, ist gem&B dieser Ausfilhrung das Faden-
abzugsrohr 5 konzentrisch zu dem dem Fadenabzugsrohr 5 zuge-
wandten Ende 46 der Fadenbildungslinie 43 verschwenkbar. Zu
diesem Zweck wird das Fadenabzugsrohr 5 mit Hilfe eines Ku-
lissensteines 500 in einer Kulissenfihrung 64 gefihrt. Das Fa-
denabzugsrohr 5 ist iiber ein Koppelglied 60 mit einem Schrittan-
trieb 62 verbunden, durch welchen es lzdngs der Kulissenfihrung
64 verstellt werden kann. Zum Anspinnen befindet sich das
Fadenabzugsrohr 5 in der gestrichelt gezeigten Stellung I, in
welcher der zuriickgelieferte Faden 47 eine gestreckte Lage von
der Abzugsvorrichtung 4 bis in die Fadenbildungslinie 43 ein-
nimmt. Um nach erfolgtem Anspinnen die Drehungsmitnahme zu
verbessern, wird mit Hilfe des Schrittantriebes 62 das Fadenfih-
rungsrohr 5 in die Stellung II gebracht. Durch die hierdurch
bewirkte Umlenkung des im Abzug befindlichen Fadens 47 gelangt
dieser zur Anlage an die hierdurch in den Fadenabzugsweg ge-
brachte Faden-Kontaktfl&dche 150 der Friktionswalze 15, so dafR
die Drehungsmitnahme nicht nur durch eine Veridnderung des An-
preBdruckes des Fadens 47 an der Umfangskante 15 der Friktions-
walze 10, sondern durch diese zus#dtzlich auf den Faden 47 zur
Einwirkung gebrachte Faden-Kontaktflache 150 verbessert wird.

Statt der in Fig. 5 gezeigten Kulissenfihrung 64 kann auch eine
Schwenkachse (nicht gezeigt) flir das Fadenabzugsrohr 5 vorgese-
hen sein, die sich durch das der Fadenabzugsvorrichtung 4 zuge-
wandte Ende der Fadenbildungslinie 43 erstreckt.

In den vorstehend erorterten Ausfilhrungsbeispielen ist eine
Faden-Kontaktfldche 140 bzw. 150 mit erhdhtem Reibungskoeffi-

zienten bzw. mit einer Profilierung 16 lediglich im Zusammen-
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hang mit den Friktionswalzen 1 und 10 beschrieben worden. Falls
gewlinscht, kann jedoch anstelle oder zusdtzlich zu einer oder
mehreren solchen Faden-KontaktflzZchen 150 an den Friktionswal-
zen 1 und 10 auch die den Friktionswalzen 1, 10 zugekehrte Mun-
dung 51 des Fadenabzugsrohres 5 eine derartig ausgebildete Fa-
den~-Kontaktfldche (nicht gezeigt) aufweisen. Es ist dabei auch
moglich, dieser Faden-Kontaktfldche eine sich konisch erweitern-
de Form zu geben, damit diese Faden-Kontaktfldche 1lediglich
durch Verlagern des Fadenabzugsrohres 5 in den Fadenabzugsweg
gebracht werden kann.

Bei den in Fig. 1 bis 5 sowie 7 gezeigten Ausfithrungsbeispielen
ist als Fadenfihrungselement stets ein quer zum Fadenabzugsweg
bewegbares Fadenabzugsrohr 5 gezeigt. Ein solches Fadenabzugs-
rohr 5 1ist aber zum Erreichen der angestrebten Ziele nicht
Voraussetzung und kann durch andere Fadenfiihrungselemente er-
setzt werden. So kann beispielsweise das Fadenfiihrungselement
als eine quer zum Fadenabzugsweg verlagerbare Fadenfiihrungsose
(nicht gezeigt) Anwendung finden.

Fig. 6 =zeigt eine abgewandelte Friktionsspinnvorrichtung mit
einem stationdren Fadenabzugsrohr 5, in dessen Miindung 51 eine
gegeniiber dem restlichen Innendurchmesser des Fadenabzugsroh-
res 5 vergroBerte, bikonische Kammer 57 vorgesehen ist. In die-
ser Kammer 57 befindet sich ein als Biligel 58 ausgebildetes
Fadenfihrungselement. Dieser Biigel 58 befindet sich in der ge-
zeigten Stellung I in einer solchen Position in bezug auf den
Faden 47, daB dieser eine gestreckte Lage zwischen der Fadenbil-
dungslinie 43 und dem Fadenabzugsrohr 5 einnimmt. Um den in
Abzug begriffenen Faden 47 stiarker gegen die Friktionswalzen 1
und 10 zu driicken, wird der Bligel 58 in Richtung des Pfeiles 52
in die Stellung II gebracht. Der Bigel 58 verlagert somit den
Faden 47, so daB dieser auf der einen Seite gegen die Umfangs-
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kanten 14 und 15 (Fig. 7) der Friktionswalzen 1 und 10 und auf
der anderen Seite gegen die Kante 59 zwischen Kammer 57 und Boh-
rung 56 des Fadenabzugsrohres 5 gedriickt wird.

Das Fadenfihrungselement kann statt der Form des Biigels 58 auch
eine andere Form, z.B. die Form einer Gabel etc., aufweisen.

Auch bei der in Fig. 6 gezeigten Ausfiihrung kann das Faden-
fihrungselement (z.B. ein Biigel 58), die Kante 59 der Kammer 57
oder auch die die Kammer 57 in Richtung 2zu den Friktions-
walzen 1 und 10 begrenzende Kante 590 als Faden-Kontaktfldche
mit erhohtem Reibungskoeffizienten oder einer Profilierung 16
(siehe Fig. 7) ausgebildet sein. Wenn mehrere derartige Faden-
Kontaktfldchen 590, 58 und 59 vorgesehen sind, so kOnnen diese
auch unterschiedlich ausgebildet sein, um die Rauhigkeit oder
Gldtte des Fadens 47 zu beeinflussen. So kann z.B. der Faden 47
durch glatte Kanten eine Art Nachpolierung oder Glattung erfah-
ren.

Die Ausbildung der Faden-Kontaktfldche - unabhdngig von ihrer
Anordnung an einer oder beiden Friktionswalzen 1 und 10, am
Fadenabzugsrohr 5 oder auch am Biigel 58 oder an mehreren Elemen-
ten zugleich - hidngt von der gewlinschten Drehungsmitnahme und/
oder vom gewlinschten Garnaussehen ab.

Bei den vorstehenden Ausfihrungsbeispielen wird die Fadenbil-
dungslinie 43 allein durch die als Friktionswalzen 1 und 10
ausgebildeten Friktionselementen gebildet. Wie Fig. 8 zeigt,
ist es Jedoch in Abwandlung hiervon auch mdglich, eine sta-
tionare Fasersammelflzdche 7 vorzusehen, der die beiden gleich-
sinning angetriebenen Friktionselemente 8 in Fadenabzugsrich-
tung (Preil 42) nachgeschaltet sind, so daB die Fadenbildungs-
linie 43 den Keilspalt 11 zwischen den Friktionselementen 8 und
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die Fasersammelfldche 7 umfaBt. Diese Fasersammelfldche 7 ist
besaugt. Hierzu ist sie Uber eine Vielzahl von Bohrungen 70 mit
einer Saugkammer 71 verbunden, die an eine Leitung 72 ange-
schlossen 1ist. Auf der den Friktionselementen 8 abgewandten
Seite der Fasersammelfldche 7 ist eine weitere Saugkammer 74
vorgesehen, die an eine Leitung 75 angeschlossen ist. Die bei-
den Leitungen 72 und 75 k&nnen iiber ein Umschaltventil 76 wech-
selweise an eine Saugleitung 77 angeschlossen werden, welche
ihrerseits mit einer Unterdruckquelle 73 in Verbindung steht.
Zu diesem Zweck ist dem Umschaltventil 76 ein Antrieb 90 zuge-

ordnet.

Die Friktionselemente 8 sind 1im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
als ein Paar Friktionsscheiben ausgebildet, die in nichtgezeig-
ter Weise gleichsinning angetrieben werden.

Ein als Fadenabzugsrohr 5 ausgebildetes Fadenfiihrungselement
ist zwischen den Friktionselementen 8 und der als Walzenpaar
ausgebildeten Fadenabzugsvorrichtung 4 angeordnet und an seinem
der Fadenabzugsvorrichtung 4 zugewandten Ende um eine Achse 50
schwenkbar gelagert. Dieses Fadenabzugsrohr 5 ist uberr eine
Antriebsstange 92 mit einem Antrieb 91 verbunden.

Die Antriebe 90 und 921 stehen steuermaBig mit einer Steuervor-
richtung 9 in Verbindung, die die gewlnschten Verstellungen des
Umschaltventils 76 bzw. des Fadenabzugsrohres 5 in Abhingigkeit
von einer manuellen Steuerung oder einem vorgegebenen Programm

vornimmt.

Fir die Anspinnriicklieferung des Fadens 47 an die Fasersammel-
fldche 7 wird durch die Steuervorrichtung 9 der Antrieb 91 be-
tdatigt, welcher das Fadenabzugsrohr 5 aus der gestrichelt ge-
zeigten Stellung in die mit durchgezogener Linie dargestellten



10

15

20

25

30

PN P - - -
- R - -~ - an
-

- N caa aenm ana

0182241

Position verschwenkt. Auflerdem bewirkt die Steuervorrichtung 9
ein Umschalten des Umschaltventils 76 aus der gestrichelt ange-
deuteten in die gezeigte Position, in welcher die Unterdruck-
quelle 73 mit der Saugkammer 74 in Verbindung steht.

Aufgrund der erfolgten Verstellung des Fadenabzugsrohres 5 wird
der Faden 47 beim Riickdrehen des die Fadenabzugsvorrichtung 4
bildenden Walzenpaares auBBerhalb des Keilspaltes 11 zwischen
die Friktionselemente 8 2zurilickgefiihrt. Er kann somit ungehin-
dert dem der Saugkammer 74 zuflieBenden Luftstrom folgen. Sowie
der Faden 47 seine Anspinnposition erreicht hat - was durch
einen Fadenwdchter oder beil auf eine definierte Anspinnlinge
gebrachten Fadenenden durch ZZhlen der Drehungen der Antriebs-
walze 40 festgelegt werden kann - wird durch die Steuervorrich-
tung 9 das Anspinnen eingeleitet. Hierzu werden das Fadenabzugs-
rohr 5 und das Umschaltventil 76 wieder in ihre Spinnstellung
(gestrichelte Position) gebracht. Das Ende des Fadens 47 wird
durch den nun wieder in der Saugkammer 71 wirkenden Saugluft-
strom gegen die Fasersammelfldche 7 gezogen. AuBerdem gelangt
der Faden 47 nun wieder in den durch die Friktionselemente 8
gebildeten Keilspalt 11 und somit in Kontakt mit diesen Frik-
tionselementen 8. In iUblicher und daher nicht n#zher beschriebe-
ner Weise werden nun Faserzufihrung und Einsetzen des Fadenab-
zuges gesteuert.

Es kann ferner vorgesehen werden, daB der Antrieb 91 den Faden
47 mit Hilfe des Fadenabzugsrohres 5 unabhingig vom Anspinnpro-
gramm verstdrkt in den Keilspalt 11 hineindriickt. Durch entspre-
chende Form- oder Oberfladchengestaltung der Friktionselemente 8
und/oder des Fadenabzugsrohres oder durch eine Kombination hier-
von kann die Drehungserteilung sowie das Aussehen des Fadens 47
(Rauhigkeit bzw. Gldatte) beeinfluBt werden.
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Die Friktionselemente 8 konnen abweichend von der in Fig. 8
gezeigten Ausfihrung auch als ldngere Walzen etc. ausgebildet
sein, Auch 1ist es moglich, mehr als nur 2zwei Friktionsele-
mente 8 vorzusehen, wobei diese - in bezug auf die Fadenabzugs-
richtung - entweder in gleichen oder in versetzten Ebenen (ver-
gleiche Fig. 8) zueinander angeordnet sein konnen.
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SCHUBERT & SALZER
Mokt Asrguelick

P + Gm 84/712

Patentanspriche

Verfahren zum Friktionsspinnen, bei welchem die Fasern
durch die Rotation zweier gleichsinnig angetriebener und
einen Keilspalt bildender Friktionselemente auf einer
Fadenbildungslinie zusammengedreht und als Faden abgezo-
gen werden, dadurch gekenn=zedich -
net , daB zum Anspinnen der Faden auferhalb der Faden-
bildungslinie bis in die Anspinnstellung zuriickgeliefert,
erst dann in die Fadenbildungslinie gelegt wird und
anschlieBend der Spinnprozefl wieder beginnt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch g e -
kennzeichnet, dal beim Ablauf der Fadens
von den Friktionselementen der AnpreBdruck des Fadens
gegen mindestens eines der Friktionselemente erhoht wird.

Vorrichtung zur Durchfithrung des Verfahrens nach Anspruch
1 oder 2, gekennzeilchnet durch

ein unmittelbar nach den Friktionselementen (1, 10)
angeordnetes Fadenfiihrungselement (5, 58), das quer zur
Fadenabzugsrichtung (42) bewegbar ist.
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4, Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch g e -

kennzeichnet, daB das Fadenfihrungselement

(5, 58) in der Keilspaltebene (12) bewegbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch g e -
kennzeichnet, daB das Fadenfihrungselement
(5, 58) zusdtzlich quer zur Keilspaltebene (12) gegen das
in den Keilspalt(12) hineindrehende Friktionselement (10)
bewegbar ist.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der Anspriiche 3
bis 5, dadurch g e kennz e ichnet,
daB das Fadenfilhrungselement als Fadenabzugsrohr (5)

ausgebildet ist, dessen Mindung (51) quer zur Fadenab-

zugsrichtung (42) bewegbar ist,

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch g e -
kennzeichnet, daB das Fadenabzugsrohr (5)
achsparallel zur Fadenbildungslinie (43) bewegbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch g e -
kennzeichnet, daB das Fadenabzugsrohr (5)
um eine quer zur Fadenabzugsrichtung (42) verlaufende

Achse (50) verschwenkbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 8, dadurch
gekennzeilichnet, daB das Fadenabzugsrohr
(5) konzentrisch zu dem die Fadenbildungslinie (43) der
Friktionselemente (1, 10) in Richtung zum Fadenabzugs-
rohr (5) begrenzenden Ende (46) der Fadenbildungslinie
(43) bewegbar ist.
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Vorrichtung nach einem oder mehreren der Anspriiche 3
bis 9, dadurch gekennzeichnet,
daB eine der einander zugekehrten Faden-Kontaktflichen
(140, 150) der Friktionselemente (1, 10) und des Faden-
fihrungselementes (5, 58) eine Oberflidche mit erhdhtem

Reibungskoeffizienten aufweist.

Vorrichtung nach einem oder mehreren der Anspriiche 3

bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dafB eine der einander zugekehrten Faden-Kontaktflzdchen
(140, 150) der Friktionselemente (1, 10) und der Faden-
fuhrungselemente (5, 58) eine Profilierung (16) aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, daB die Faden-Kontakt-
fldache (150) mit erhBhtem Reibungskoeffizienten und/oder
der Profilierung (16) durch Bewegung des Fadenfiihrungs-
elementes (5, 58) in den Fadenabzugsweg bringbar ist.



174 0182241




2/4 0182241

NS

)
o




g 0182241

) 2 - Lo
b7 5 &9 1 Z ‘




e 0182241

41

Ny )

50 /
vV / /7
-3

NAANMANANN

L7 L0

~J
o=

Q-




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

